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STRATEGIE PERSONAL 
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Wir können unseren 
Personalbedarf decken

Besser mit Dir
Ausbildung, 
Studium und 

Weiterbildung 
Führung



PHILOSOPHIE

Besser mit Dir ist …

ein Projekt, das die Arbeitszufriedenheit unserer Mitarbeitenden verbessert. 

Besser mit Dir trägt dazu bei, …  

dass Mitarbeitende gut und gerne für Leben mit Behinderung Hamburg tätig sind. 
Das heißt, sie können:

▪ qualitativ gute, professionelle Arbeit für unsere Klient*innen leisten und 

▪ gleichzeitig Spaß an ihrer Tätigkeit haben und sich in ihrem Arbeitsumfeld wohl 
fühlen.

Besser mit Dir hat den Auftrag … 

▪ eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu erzielen und 

▪ noch mehr Gestaltungsräume und Beteiligungsmöglichkeiten für Mitarbeitende 
zu schaffen.
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ANSÄTZE VON BESSER MIT DIR

Optimierung der Arbeitsbedingungen

Beteiligungsformat

Workshops

Resonanzgruppe
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PROZESS BESSER MIT DIR

Erhebung
Handlungsbedarf & 

Maßnahmenbearbeitung
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Beteiligung und Dialog 



Projektbeginn

• 01.10.2020

Erhebung
• Vorhandene 

Informationen
• Kununu

• BEM

• BDABS 

• Psychologische Fachberatung

• Wir im Dialog 2019

• Mitarbeitenden-Befragung 

• Projekt Arbeitgebermarke 

• Interviews
• Was läuft gut/ was läuft nicht gut 

• 20 Personen 

• Alle Bereiche und Funktionen

• Affektives Commitment  

Workshops

• Verstehen und 
Ergänzen der 
Interviewaussagen

• Priorisieren der 
Handlungsfelder
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Erhebung 



HANDLUNGSFELDER

Arbeitsumfang
Strukturen & 

Prozesse
Kommunikation 
& Information

Kompetenz
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MASSNAHMEN

ARBEITSUMFANG:

• Reduzierung der Aufgabenfülle / das Rad nicht neu erfinden

• Stabilisierung der Personaldecke 

• Selbstorganisiertes Arbeiten fördern 

• Möglichkeiten bei Personalausfällen 

• Entlastung von Mitarbeitenden (Belastungen ernst nehmen, 
zufrieden den Dienst verlassen) 

STRUKTUREN & PROZESSE:

• Aufräumen durch Prozessmanagement 

• Einarbeitungskonzept optimieren

• Aufgabenorientierung und Dienstorganisation thematisieren 

• Qualitätshandbuch optimieren 

KOMPETENZ: 

• Einheitliche Kriterien bei Fort- und Weiterbildungen

• bessere Qualifizierung in Bezug auf Digitalisierung

• Einsatzmöglichkeiten FSJ 

• Fortbildungsformate und  Lerntransfer optimieren

• Anleitung und Wissensvermittlung optimieren 

• Kompetenzen der Leitungen eruieren und Bedarfe decken  

KOMMUNIKATION & INFORMATION:

• Austausch unter Einrichtungen fördern 

• Zielgerichtetere Informationen → Kommunikationsplattform 

• Das Warum in der Kommunikation herausstellen 

• Verstärkte Kommunikation über Veränderungen

• Transparentere/ehrlichere Kommunikation anstreben 

• Austausch über laufende Themen ermöglichen 
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DEINE GESUNDHEIT LIEGT UNS AM HERZEN

Angebote für Mitarbeitende: 

◼ Jede*r braucht mal Unterstützung: 
Im Rahmen des Employee Assistant Program (EAP) bietet die externe 
Mitarbeitenden-Beratung von ICAS eine 100 % anonyme und vertrauliche 
Orientierung und Hilfe in schwierigen privaten und beruflichen Lebenslagen.

◼ Bezug des digitalen Deutschlandticket für die Dauer der Beschäftigung über den Arbeitgeber.

◼ Fahrrad-Leasing über BusinessBike – gut für die Fitness, besser für
die Umwelt, genial für den Geldbeutel 

◼ Sabbatical: 3 Monate bis max. 6 Monate Freistellung

◼ EGYM Wellpass – Unterstützung um einen stärkenden und entspannenden
Ausgleich für die teils auch körperlich anspruchsvolle Arbeit zu finden.
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ENTWICKLUNGSPFADE

◼ Leben mit Behinderung Hamburg möchte allen Mitarbeitenden die Möglichkeit geben, sich 
beruflich weiterzuentwickeln und ganz im Sinne von Besser mit Dir eine attraktive Arbeitgeberin 
für die Mitarbeitenden und ihre Entwicklungspläne sein. 

◼ Um das darzustellen, haben wir die möglichen Entwicklungspfade beschrieben. 
Außerdem hat die Geschäftsleitung beschlossen, umfangreiche Weiterbildungen und ein 
berufsqualifizierendes Studium sehr großzügig zu fördern. 
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ENTWICKLUNGSPFADE
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DEIN KNOW-HOW

◼ Fortbildungen:
Freistellung bis zu 7 Tage pro Kalenderjahr von der Arbeit.
Nutzung unseres umfangreichen Angebots von internen Fortbildungen.

◼ Bildungsurlaub:
eine sehr gute Möglichkeit sich persönlich weiterzuentwickeln.

◼ Fachbezogene Weiterbildungen:
Unterstützung durch Freistellung und durch 
Übernahme der Weiterbildungskosten.
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KOMMUNIKATION

Startseite interne

Kommunikationsplattform 

„Moin“
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SPANNENDE FACHKONZEPTE

◼ Personenzentrierte Unterstützungsplanung: Mein Kompass     

◼ Integrierte Assistenz

◼ Gut Gerüstet

◼ Auf Achse

◼ In Betrieb

◼ Feinwerk

◼ Partizipative Jahresplanung

◼ Handlungsleitende Prinzipien



SUPPORT-TEAMS

◼ Mein Kompass, Unterstützungsplanung

◼ Vivendi Produkte, PEP, PD, NG, Mobil

◼ Selbstverständlich (Unterstützte Kommunikation)

◼ Pflegedienst

◼ Wunschwege 

◼ IT
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AUSBILDUNGEN BEI LEBEN MIT BEHINDERUNG HAMBURG 

Ausbildungs-Angebote, direkt beim Träger zu absolvieren

◼ Ausbildung:

Pflegefachkraft, Gesundheits- und Pflegeassistenz, Heilerziehungspfleger*in 

◼ Studium dual oder berufsbegleitend:

Soziale Arbeit, Sozialpädagogik & Management
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GRUNDLAGE EINARBEITUNG
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EINARBEITUNG

Einblick in unsere neue Einarbeitungsmappe 
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EINARBEITUNG



ARBEITSTHEMEN, DIE ERFOLGREICH ABGESCHLOSSEN SIND

◼ Neugestaltung Qualitätshandbuch

◼ Einarbeitungskonzept

◼ Karriereseite, Stellenbeschreibungen, Ausschreibungen

◼ Digitalisierung, IT-Themen

◼ Gesundheitsschutz

◼ Führung, kollegiale Fallbesprechungen 

◼ Einrichtungen in der Krise (Prozess inkl. Runder Tisch, Kriterien etc.) 

◼ Betriebsvereinbarung Arbeitszeit, tarifliche und gesetzliche Anforderungen einarbeiten
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FÜHRUNG

◼ Prinzipien und Elemente des systemischen Denkens

◼ 1. Orientiert an Lösungen und Ressourcen

◼ 2.Fokus auf Beziehungen

◼ 3. Funktional denken

◼ 4. Von der selektiven Wahrnehmung zum Feedback

◼ 5. Widersprüche sind das Leben

◼ 6. Zirkulär anstatt Ursache-Wirkung

◼ 7. Perspektivenerweitern
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MITARBEITERJAHRESGESPRÄCHE
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WAS GILT ES NOCH ZUTUN

◼ Diversity

◼ Einarbeitung FSJ, Zeitarbeiter*innen, Aushilfen

◼ Schattendienste: Ausfallmanagement in den Einrichtungen und Diensten,
2 Piloten laufen
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ZUM SCHLUSS 

Nachfragen für Klient*innen ernst nehmen 

Dialog Beteiligung Verbesserte Rahmenbedingungen

Feedback Partizipativer Prozess Bedarfsorientierte Maßnahmen

Agil: Feedback – anpassen       Selbstorganisiertes Arbeiten

Agiles Veränderungsprojekt Über Themen im Austausch sein 

An Entscheidungen beteiligt sein     gemeinsam tun 

Prozess auf Augenhöhe verschiedene Sichtweisen

Veränderungsprojekt verstehen Mitarbeitende im Fokus  
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ZEIT FÜR FRAGEN
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